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nicht polarisieren

DAX: DEUTLICHE VERLUSTE SEIT
V O N A X E L B E R N D K U N Z E

2010 wurde „alternativlos“ Wort des Jah-
res; der Parteiname der 2013 gegründeten
Alternative für Deutschland kann als Re-
aktion auf die so deklarierte Eurorettungs-
politik verstanden werden. Im Juli be-
kannte die Hochschulrektorenkonferenz,
der Gesundheitsschutz habe im kommen-
den Wintersemester „absolute Priorität“.
„Wir brauchen mehr radikale Klimaakti-
visten im Parlament“, begründete Jakob
Blasel von „Fridays for Future“ im Som-
mer seine Kandidatur für den Bundestag.
Drei Beispiele, drei verschiedene Themen.
Und doch haben sie eines gemeinsam: Die
gewählten Formulierungen – alternativlos,
absolut, radikal – polarisieren. Wer so
spricht, engt die Spielräume für Aushand-
lung und Abwägung, für Ausgleich und
Kompromiss von vornherein ein. Bekannt
ist der Satz: Bürger erhalten die Politiker,
die sie verdienen. Der Satz kann auch um-
gedreht werden: Politiker erhalten die
Bürger, die sie verdienen.
Eine affektgeleitete, stets den Ausnahme-
zustand beschwörende Politik, die ethische
Maximalforderungen erhebt, sich aber der
vergleichenden Beurteilung und rationalen
Abwägung verweigert, verspielt auf Dauer
an Kompetenz, Vertrauen und Überzeu-
gungskraft. Symptomatisch hierfür ist die
turbulente Debatte um die Regierungs-
erklärung der Kanzlerin zum neuerlichen
„Lockdown“. Auch wenn sie dabei mehr-
fach den Dreiklang „geeignet, erforderlich
und verhältnismäßig“ bemühte, konnte
dies nicht recht überzeugen.
Denn „statt eines öffentlichen parlamen-
tarischen Abwägens von Handlungsalter-
nativen erleben wir hier lediglich ein nach-
trägliches Zur-Kenntnis-Geben, ein Prä-
sentieren der Ergebnisse“, beklagte die
FDP-Abgeordnete Christine Aschenberg-
Dugnus. Die Coronamaßnahmen bringen
einschneidende Freiheitseingriffe und un-
bestreitbar wirtschaftliche und soziale
Härten mit sich.
Dass die Regierungschefin ihre „tiefe
Überzeugung“ am Ende durch eine Fabel
über „denkende“ Viren zum Ausdruck
brachte, wirkte demgegenüber unernst,
glich einem Ausweichen vor unbequemen
Fragen. Nur ein Beispiel: Warum lag ein
Lüftungskonzept für Schulen erst Ende
Oktober vor? Das Problem wäre schon im
Frühsommer erkennbar gewesen.
Was gerechtfertigt ist und welche Lösun-
gen vorrangig und zielführend sind, bedarf
der transparenten, fairen und streitbaren
Debatte im Parlament, das den Souverän,
das Volk, repräsentiert. Freiheitseingriffe,
die als verhältnismäßig gerichtsfest sein
sollen, bedürfen der sorgfältigen, unvor-
eingenommenen Güterabwägung, bei der
kurz- und langfristige Folgen zu gewichten
sind. Dabei bleibt, anders als bei den ein-
leitenden Beispielen, anzuerkennen, dass
auch für die nichtvorzuziehende Option
durchaus nachvollziehbare Gründe spre-
chen. Vorletzte Fragen eignen sich nicht
als „status confessionis“. Wir sollten da-
ran erinnern, was es nach der Katholi-
schen Soziallehre für eine überzeugende,
Kontroversen befriedende Güterabwägung
braucht: die differenzierte Wahrnehmung
kontroverser Standpunkte, die Unterschei-
dung zwischen gutem Willen und richtiger
Tat sowie die Anwendung ethischer Vor-
zugsregeln auf konkrete Entscheidungen.

Der Autor, katholischer Sozialethiker
und Erziehungswissenschaftler, lehrt
als Privatdozent an der Uni Bonn und
ist Schulleiter. Foto: Privat
Die Kolumne erscheint in Kooperation
mit der Katholischen Sozialwissen-
schaftlichen Zentralstelle.
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ERSTER CORONA-WELLE
Die vergangene Handelswoche beende-
te der DAX bei 11 556 Punkten und
einem Tagesverlust von Minus 0,4 Pro-
zent. Der Leitindex verlor auf eine Sicht
von einer Woche 8,6 Prozent und
rutschte so unter die psychologisch

wichtige Marke von 12 000 Punkten.
Diese massiven Kursverluste sind die
größten Rückgänge seit dem Höhepunkt
der Corona-Krise Mitte März. Die
wichtigsten Einflussfaktoren kommen
aktuell sowohl aus den USA mit der
Präsidentschaftswahl als auch aus
Europa. Dort hat die Ankündigung
eines Teil-Lockdowns die Märkte deut-
lich belastet. Ab dem 2. November wird
ein Teil des Lebens für vorerst vier Wo-
chen bis Ende November eingeschränkt.
Zwar bleiben die Wirtschaft und der
Einzelhandel geöffnet, aber sämtliche
Freizeiteinrichtungen und Restaurants
müssen schließen. Man versucht so, die
ansteigende Zahl an Corona-Infizierten
zu reduzieren und die Kapazitäten der
Krankenhäuser zu schützen. Protest
regt sich vor allem bei Gastronomen
und Hoteliers, die teilweise unter Auf-
nahme großer Kredite ihre Hygiene-
maßnahmen und Lüftungskonzepte an-
gepasst haben, in der Hoffnung, weiter
geöffnet zu bleiben.

USA: PRÄSIDENTSCHAFTSWAHL
UND DIE TAGE DANACH
Die Wahl des neuen US-Präsidenten
hat bereits im Vorfeld zu skurrilen
Maßnahmen geführt. In New York bei-
spielsweise hat das berühmte Kaufhaus
Macy’s seine Schaufenster mit Holz
verrammelt. Auch bei anderen Geschäf-
ten in Midtown Manhattan sieht man
dieses Vorgehen. Es erinnert an die An-
blicke im Sommer, als die Geschäfte
versuchten, sich vor Plünderungen am
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Deutscher Aktienindex (DAX)
seit Jahresbeginn: –12,77%
Jahresende: 13.249 Aktuell: 11.729
(02.11.2020 / 10:23 Uhr)
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Zinsen (Umlaufrendite)
Aktuell: – 0,62%

(16.10.2020 / Börsenschluss)

ande antirassistischer Massendemonst-
tionen zu schützen. In dieser Woche

llerdings herrscht die Angst vor dem
ahlausgang und aggressiven Demonst-
nten. Ein Sieg Donald Trumps könnte

ei seinen Gegnern zu Frust führen, oder
uch ein Versuch Trumps, die Wahlergeb-
isse anzuzweifeln. Bereits im Vorfeld gab
s Gerüchte und Aussagen, Donald Trump
önnte das Wahlergebnis anzweifeln oder
ch sogar vor dem offiziellen Ergebnis

um Sieger erklären. Schon in den Tagen
or der Wahl kam es zu gewaltsamen Zwi-

henfällen.
o versuchten Anhänger der US-Präsi-
enten, einen Biden-Wahlkampfbus von
er Straße abzudrängen; vom US-Präsi-
enten kam zu diesem Vorfall keine ein-
eutige Distanzierung von Gewalt. Da es
icht der erste Fall war, in dem Donald
rump sich nicht klar gegen Gewalt aus-
esprochen hat, fürchten viele US-Ame-
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Dow Jones Industrials (DJIA)
seit Jahresbeginn: -7,14%
Jahresende: 28.538 Aktuell: 26.501
(30.10.2020 / Börsenschluss)

EURO (gegen US-Dollar)
seit Jahresbeginn: +4,30%
Jahresende: 1,1221
(02.11.2020 / 10:39 Uhr)

kaner Ausschreitungen in den Tagen
ach der Wahl.

EUTSCHLAND: OETKER-KONZERN
OR KAUF VON START-UP
er Oetker-Konzern steht offenbar vor

inem Milliarden-Deal: Er möchte den
etränkelieferdienst Flaschenpost über-

ehmen. Das Start-up ist bereits in 23
eutschen Städten unterwegs und liefert
0 000 Getränkekisten pro Tag. Das Ge-
häftsmodell hat von der Corona-Pan-

emie stark profitiert; so habe der Um-
tz im Oktober bei 27 Millionen Euro

elegen, so Insider. Der Konzern hat
ereits ein ähnliches Geschäftsmodell
it der Firma Durstexpress im Port-
lio. Dieser Lieferdienst schickt aller-

ings im Unterschied zu Flaschenpost
eine eigenen Fahrzeuge los, sondern
rbeitet mit regionalen Getränkehänd-
rn zusammen.
Mario Ohoven Foto: dpa
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